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Donuerſtag, den 29 


Abend Ausgabe. Mai 1884. 


preußiſchen Polfzeiſpion zu entlarven, worauf dann 
ſeine Flucht aus Zürich erfolgte. 
Es wird nunmehr an der Zett und interrſſant 


Breslau 1,544,292, Oppeln 1,441,296, Potsdam längſt die rtaktionäre Partei in behem Grade beun⸗ 
1,061,332, Königeberg 1,155,545, Schleswig rubigt. Da dit ibren Zwecken erwünſchten Aus 
1,127,149, Frankfurt 1,105,493, Poſen 1,095,873, ſchreitungen unterblieben, wurden die Wortführer der 


Abonnements⸗Einladung. 
Mir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 


arment auf den Mona Juni für die 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei- 


dung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich 


erſcheinendt Stettiner Zeitung mit 67 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Die Redaktion. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Mai. Gegenwärtig werden von 
Amtewigen El mittelungen angeſtellt, welche See⸗ 
mannskaſſen, Secmanns⸗Wittwen- und Waiſen⸗ 
kaſſen, Stiftungen für Seeleute und deren Hinterblle⸗ 
benen vorhanden find, Die mit der Ermittlung be- 


auftragten Behörden haben gleichzeitig je ein Exemplar 


* chen Folgen und unter 91 weis au eine Disziplina- 
tiſche Ahndung eiwantgen Ung⸗horſame auf das ſtrengſte 


etwa vorhandener Statuten, falls ſolche gedruckt oder 
ſonſt vervielfältigt find, und die Stiftungsurkunren 
einzureichen. — Den Volksſchullehrern iſt 
ein Verbot der Verbreitung angeblicher Heilmit- 
tel zugegangen und dieſes Verbot damit begründet 
worden, daß von einem angeblich in Amerika promo- 
virten Manne in einem der Vororte Berlins Anprei⸗ 


ſungen eines Mittels gegen Fallſucht und eines für 


die verſchiedenſten Augenleiden brauchbaren Augen bal. 
fans mehreren Lehrern der bortigen Bezirke wil de. 
A orderung zugeſandt worden find, für die Berberi- 
bleſer vorgeblichen Heilmittel in ihren Orten zu 
Daraufhin ſoll den erwähnten Lebrein jede 
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unterſugt werden. 

— Es iſt ſchon anderweitig bemerkt worden, 
daß die Mittheilung mehrerer Blätter, es liege in der 
Abdſicht, die Zahl derpreußiſchen Regie⸗ 


rungsbezirke durch Thellung jeßt be⸗ 


ſtehender zu vermehren, nicht neu iſt, da 
beieits im November 1882 der Minifter des Innern 
die Nothwendigkelt der Thellung von zu großen Be⸗ 
sirfen anerkannt hat. Die Angelegenheit bat aber 
allerdings in jo fern gegenwärtig ein neues Jatereſſe 
erhalten, als jetzt der Ausführung des Planes näher 
getreten werden ſoll. Nach den über darüber bekannt 
gewordenen und wiederholt in der Preſſe beſprochenen 
Anregungen wird es ſich in erſter Linte um eine Ver⸗ 

| der beiden größten Bezirke handeln, des 
Düffelvorfer, der nach der letzten Vollezühlung 
1,591,369, und des Breslauer, der 1,544,292 
Einwohner zählt. Aber auch andere Bezirke umfafjen 
eine zu große Einwohnerzahl und in anderen, wo dies 
nicht jo ſehr der Fall iſt, machen mangelhafte Arron⸗ 
birung des Gebiets, vielgeſtaltige und vielve z weigle 
induſtrielle = ar a, großer Ge⸗ 
bietsumfang ev ng, ungünſtige 
Kommunikationsverhältniffe sc. eine andere Regelung 


Arnsberg 1,068,141, Liegnitz 1,022,337, Merſe⸗ Sozialdemokratie als Werkzeuge der Liberalen ver⸗ 
burg 971,098, Magdeburg 937,305, Marienwerder dächtigt. Ein von dem Pater Florencourt, dem da⸗ 


836,717, Kaſſel 822,951, Gumbinnen 778,391, maligen Redakteur des „Vaterland“, zum Klerikalis⸗ 
mus bekehrter Arbeiterredner, Namens Pfeiffer, machte 


Stettin 737,789, Wiesbaden 731,425 Koln | 
02,934, Trier 651,548, Bromberg 607,524, in Verbindung mit einem ſpäter als sgent provo- 
Koblenz 604,052, Köslin 586,115, Danzig catsur eutlarvten Individuum, Namens Mühlen 


569,181, Aachen 524,097, Minden 504,657, 
Münſter 470,644, Landdroſtelbezirk Hannover 
462,099, Hildesheim 432,694, Regierungedezirk Er- 


furt 403,604, Landdroſtelbeſer Lüneburg 401,339, | 
Stade 322,249, Oenabrück 290,135, Regierungs- 
bezuk Stralſund 216,130, Landbroſtelbezirk 


Ahrich 211,652 und Regierungsbezirk Sigmaringen 
67,624 Einwohner. 2 

— Aus Darmſtadt wird der „N.-3." ge⸗ 
ſchrleben: 

Eine der Aufgaben, welche der Großberzog bei 
ſeiner Rückkebr aus England bier vor ſich findet, iſt 
die Entſcheidung auf das ihm vorliegende Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Staatemiutſters von Starck. 
Daß eine Strömung bei Hofe auf vie Entlaſſung die 
Miniſters hindrängt, der damit als eine Art von 
Sühneopfer fallen würde, darf man als ſicher an- 
nebmen, Im Lande iſt, nachdem die erſte Ueder⸗ 
raſchung vorbei iſt und man in die ganze Angelegen⸗ 
heit klarer bineinſiebt, die Ueberztugung allgemein ver: 
breitet, daß es ein ſchwerer Febler ſtin würde, aus 
dieſen Hoſvorgängen einen Miniſterwechſel bervorgehen 
zu laſſen, ein Jebler, ver nicht ohne tiefe Folgen für 

} Berpältnifje blei 


ge geſchioſſen u ögli cht werden fol, 
eine erhöhte Bedeutung geben, die Desavoulrung des 
Miniſters durch den Großherzog würde nach Lage der 
Sache auf das perſönliche Verhälmiß des Großher⸗ 
zogs zur Bevölkerung nichts weniger als günſtig ein- 
wirken. Wie es beißt, bat der Großherzog vor der 
Trauung Herrn v. Starck einen eigenhändigen Revers 
ausgeſtellt, worin er erklärt, daß dieſer Akt ungeachtet 
der Vorſtellungen des Minifters auf wiederholten Be⸗ 
fehl bin vollzogen worden iſt. Wie dem auch je: 
der Abgang des Herrn v. Starck würde nur den 
Ultramontanen erwünſcht ſein. Es iſt kein Zweifel, 
daß die Mehrheit der zweiten Kammer für das Ver⸗ 
bleiben des Miniſters ſich lebhaft iutereſſirt; es if die 
Rede von einer Vertrauensdemonſtration für den Mi- 
niſter. Die Nennung von Namen für einen cven⸗ 
tuellen Nachfolger des Herrn von Starck beruht zur 
Zeit einzig auf Kombinatlonen. 


— In der Partſer „Juſtice“ veröffentlichen, 
wie wic der „Weſer Ztg.“ entnehmen, die in Paris 
lebeuden öſterreichſſchen Sozialdemokraten ein Manifeſt, 
das namentlich als Beitrag zur Entſtezun gsgeſchichte 
der öſterttichiſchen Anarchiſtenpartei, die mit den Kle- 
rikal-Feupalen in Zuſammenhang gebracht wird, liſens⸗ 
werth iſt. Das Schriſtſtück erörtert zunuchſt die 
Eigenthümlichkeiten des Terrains, auf welchem die So⸗ 


ſchliche Haltung beobachtet. Die unter ſolchen Um⸗ 


waſſer, den erſten Verſuch der Gründung einer föde⸗ 
raliſtiſch-anarchiſtiſchen Partei. Schon hatten die 
Schüler des Pater Florencourt beſchloſſen, die „Pro- 
paganda durch die That“ vermittelſt der Ermordung 
der „zentrsliſtiſchen“ Führer zu inauguriren, als die 
dazu erleſenen Werkzeuge in Folge einer von einem 
Hauptmanne der öſterreichiſchen Armee begangenen 
Erpreſſung den Gerichten überliefert, während anderer⸗ 
jeits die „zentraliſtiſchen“ Führer wegen angeblichen 
Hochverrathe angeklagt, wurden. Bei der Wahlreform 
des Jahres 1873 waren es aber die Feudalllerika⸗ 
len, welche die Arbeiterbewegung mißbrauchen wollten. 
Aus den Jahrgängen des Wiener „Vaterlan““ 1869 
bis 1874 kann die genaue Uebereinſtimmung der 
ſeudal⸗ klerikalen und anarchiſtiſchen Argumente konſta⸗ 
tirt werden. Verleumdungen dienten der Bildung 
einer neuen Parteifraltion zum Vorwande, und auf 
dieſe Weiſe wurde die Spaltung der bis dahin je 
mächtigen Arbeiterbewegung herbeigeführt. Da ſich in 
derſelben Zeit auch die Wirkungen der wirthſcha tlichen 
Kıtje geltend machten, erlitt die Parteiagltation einen 
Rückſchlag, der ſich auch in den Jatenttonen des Ab⸗ 
geordnetenhauſcs füplbar machte. Im Jahre 1880 

dien die ſoztaldemokraliſche Bewegung in Defterreich 

un neuen Auſſchwung nehmen zu wollen. Die 
klerikalen griffen daher den Anarchiſten noch⸗ 
mals unter die Arme. Die Anarchisten erhielten eine 
bedeutende Summe zum Zweck einer Maſſenverſamm⸗ 
lung und verſprachen auf Grund von Vereinbarun⸗ 
gen, alle Angriffe gegen die Feudalklerikalen zu un⸗ 
terlaſſen und die Trennung der Kirche vom Staate 
als „unerrcichbares Seal“ aus ihrem Programm zu 
ſtreichen. In einer feindſeligen Kundgebung gegen 
die ſoztaliſtiſche Arbeiterpartei Deutſchlands erhielt dle 
Trennung von der Sozialdemokratie eklatanten Aus⸗ 
druck. Alle dieſe Thatſachen ſind von den Wiener 
Anarchiſt nführers eingeſtanden worden. Sie waren 
der Beginn jener Phaſe der Anarchiſtenbewegung in 
Oeſterreich, welche zu den Attentaten auf einen harm ⸗ 
loſen Schuhfabrikanten und auf einige ganz unterge- 
ordnete Polliſten führten Wir halten den 
Anarchtemus ſeinem innerſten Weſen nach für reak⸗ 
tionär, für den letzten Ausläufer einer im Niedergang 
begriffenen Zeitperiode, wir halten ihn für einen um 
ſo gejährlicheren Feind der Arbeiterſache, als er äußer⸗ 
lich revolutionar erſcheinen will, während er thatſäch 
lich dem Rückſchritte dient.“ 

— Ueber einen preußiſchen Polizei⸗ 
ſpion finden wir in der „Newporker Bolfeytg.“ 
folgende Mittheilungen: 

Man erinnert ſich, daß bei Gelegenheit der 


hatte, liegen ließ. Dieſelbe kam jo in den Beſitz des 


fein, den Brief, welchen Friedemann |. Z. von Cht⸗ 
cago aus an den Fürſten Bismarck richtete, zu ver⸗ 
offentlichen. Derſelbe lautet wörtlich und buchſtäblich 
folgendermaßen: 
Cbicago, Ill., 30. April 1880. 
Durchlauchtigſter Fürſt! 
Gnädigſter Reichekanzler und Herr! 

Ew. Durchlaucht wollen gnädigſt verzeihen, wenn 
ich mir erlaubt, Hochdieſelden mit einem längeren 
Schreiben zu beläfligen, für das ich im Voraus um 
Deren Diskretion buten darf. 

Durch Verfügung des königlichen Polizti⸗Prä⸗ 
fivii vom 29. November 1878 bin ich auf Grund 
des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen 
der Sozialdemokratie aus Berlin verwteſen. 

Ew. Durchlaucht geſtatten, daß ich Ihnen einen 
kurzen Abriß meines Vorlebens gebe. In meiner Fa⸗ 
milie iſt Niemand, der ſoztaldemokratiſchen Ideen hul 
digt. Mit Stolz glaube ich ſagen zu dürfen, daß 
mein Vater, der Direktor der Vorſchußkaſſe zu Stor⸗ 
kow iſt, zu den geachtetſten Perſonen gebött. 

Ich ſelbſt etablirte im Jahre 1869 zu Berlin 
tin Banl-Kommiſſionsgeſchäft, wurde 1870 Soldat 
und verlor mein Vermögen. ” 

1872 im Brühjahr aus Frankreich zurückgekehrt, 
etablinte ich mich wieder als Fondsmakler und erwarb 
mir ein ziemlich bedeutendes Vermögen, das ich die 
1877 vollßandig wieder verlor. Hierauf nahm ich 
Stellungen an, die mir nicht genügend waren, und 
wurde jo unzufrieden mit mir ſelbſt. 


Ja Früblahr 1879 tam ich eines Abende vor 


das Halle ſche Thor, ſah viele Leine in ein Lokal ſus 
men, ging aus Neugierde mit hinein und hörte den 
erſten ſozialiſtiſchen Vortrag, betheiligte mich ſelbſt an 
der Debatte und datirt von dieſer Zeit meine Angr- 
börigkeit zur Sozlaldemokratit. 

Ich war alleiniger Begründer des Bereins che⸗ 


maliger Brandenburger Küraffiere und Mitbegründer 


des „Deutſchen Rriegerbundes“, auf deſſen erſtem De⸗ 
legirtentage zu Weißenfels ich den Verein zu Storkow 
vertreten habe. 

Durch eingehendes Studium des Sozialismus 
(bier in Amerika) bin ich nun zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß, wenn deſſen Endziele zur Durchfüy⸗ 
tung kämen, die Individuelle Freiheit des Subjchs in 
jeder Weiſt aufhören und die Despotie in der frafie- 
ſten Form eingeführt würde. Eine Beſſerung der 
Lage der arbeitenden Klaſſe iſt nach meiner unmaß⸗ 
geblichen Meinung nur durch nationalen Schutz der 
Arbeit zu ermöglichen. 

Meine unterthänigſte Bitte geht num dahin: 
falls Ew. Durchlaucht mich in irgend einer Weise, 
vielleicht bei der Polizei (geheim) anſtellen ließen, 
könnte ich der bohen Regierung zur Durchfü 
des Sogzialiſtengeſetzes vielleicht nicht unwe 
Dienſte leiſten. 

Ew. Durchlaucht bitte ich, durch den hieſigen 


an den Tag gelegt habe. Auch die ametikanlſchen 


der Bezirkseinthellung erforderlich. Dieſe ift u. A.] maldemolratit in Ocſterreich kämpft, die Unfreiheit der] Reichstagsdebatten über das Sozlaliſtengeſeß dir Ab⸗ en 3 ie 88 * 3 
ſchon wiederholt bezütlich der Beurke Oppeln, Aachen] Preſſe, die nationalen Gegenſätze, die Finanzlage des geordnete Bebel darauf hiuwire, daß die Züricher ey: \ a 78 Her ne & wurüdtehren, 1 
und Schleswig empfohlen worden. Was nun die] Reiches, welche Faktoren alle zuſammenwirken, um ben | Sohaliſten neuerdings einen pieußiſchen Poltzeiſpiel er ort wegen Uebertretung jepes verhaftet qm 9 
ö Veränderungen betrifft, fo wird wohl] Konkurrenzkampf Oeſterreichs mit den anderen turo- in der Perſon eines gewiſſen Siegmund Frier werden. Puctklaucht bin „ \ 
nicht überall die Errichtung neuer Reglerungebezirke pälſchen Staaten zu einem ſchweren zu machen. Es demaun „enthüllt“ hätten — auf welches Vor Wa ch er N nr 
erforderlich werden, da in einzelnen Fällen auch durch] heißt dann weiter : halten der Herr Miniſter v. Puttkamer ſich gründlich gefa ige ae habe Ehre, zu zeichnen als u 
Abgabe von Gebietötheilen größerer Bezirke an benach⸗ „Die ſozlaldemokratiſche Bewegung in Oeſter⸗ ausſchwieg. Iriedtmann bat inzwiſchen abermals Ew. Durchlaucht. — 
barte kleinere derſelbe Zweck erreicht werden kann. reich begann kurz nach den Erelgutſſen von 1866, Europa verlaſſen und ſich angeblich nach Mtriko be⸗ Ganz gehorſamſter Fü wu PR 
I Mögefefen von den hannoverſchen Lauddroſt,ibenerken] welche dem bis dahin abſolulſſtiſchen Staate einige | geben. IE 4 2 3 we 
und dem Bart Sigmaringen find die Regierungs-] Kemzeſſtonen an den Liberalismus abzwangen. Da Diejer Friedemann kam mit den erſten Ausge⸗ SH afla 30 A 1 3 
{ beitrle Straljund, welcher nach der jüngsten] die Geſetzt eine über das ganze Land lich erstreckende wleſenen von Berlin nach Amerika, dielt ſich kurze cage, Ill., „ 
Zählung nur 216,130, und Erfurt, welcher 403.60 4 polttiſche Organisation verhinderten, tourdt die Agie| Zeit in Newport auf und ging dann nach Chicago, — Aus Rewpork wird berichtet: Die u 
Einwohner hatte, die kleinſten. Es iſt nun ſchon öfter] tation zuerſt von einem Komitee und dann von einem wo er ſein Weſen als „radikaler“ Soztaliſt trieb.] berufung des deutſchen Geſandten in Waſhingten 
1 en, daß dem erſteren Bezirk Gebietstheile] Vereine geleitet, deſſen Mitglieder ſich aus Vorſtän -[ Dort nun war es, wo er eines Tages im Laden des] Herten v. Etſendecher und ſeine Verſezung nach 3 
dee Stettiner und dem leßteren Gebietsthelle des] den der Gewerkſchaften rekrutirten. Die Gewerkmän- Er-Alderman Meyer, wo er irgend einen Artikel] Karlsruhe wurde von allen Seiten mit der Lasker- 1 
Merjeburger Bezirks (hier namentlich die Kreije Edarto-| ne Hrerſeits hatten Vertrauensmänner in allen a- kaufte, aus Verſehen die von feiner Hand gefertigte] Affatre in Verbindung gebracht, da Herr von Eiſen⸗ 7 
berga und ſen) werden könnten. brlken und Werkſtätten. Schon zum Schiße der Kopie tines Briefts an den Fürſten Bismard, deſſen decher durch feine Betheilig ung an der Leichenfeler für 4 
FE übrigens nicht ware, daß der Plan] Entwickelung der jungen Partei wurde eine ſtreng ge- Original cr zweifelsohne an den Leßtrreu abgejandt| den verſtorbenen Parlamentarter zu viel Sp 2 
ſchon im nächſten Jahre zur Ausführung goluigen 


* wird, da mit berſelben nicht unerhebliche Etatguerin- 
derungen verknüpft ſein werden, für dem vächſtjahn igen 


Etat aber bekaunlich die Auſprüche der einzeluen 


j Rejiorts bereits zum 1. Juli d. J. beim Firorz- 
uaiſtertum eingebracht 


werden müſſen und ſpälere 


Anmeldungen nur im Galle plötzlich hervorgetretener 


Oringlichkeit, wie in Nothſtandsfällen vc. zu geſchehen 


Pflegen. 
 Blerungsbejirte baüglich 


ten Volkszählung in 


Um die Größeverhältniſſe der einzelnen Re⸗ 
der Einwohnerzahl überſehen 
nachſtehend die Ergebniſſe der letz⸗ 
Erinnerung gebracht werden. Da⸗ 


nach hatte der Retzierungebenrk Düſſelvorf 1,59 1,369, 
1 N 32 8 ”” 


zu können, mögen 


2 


— — 


ſtauden eingeleiteten Verfolgungen lounten nur den 
allgemeinen Unwlilen provoziren und der Arbellerſache 
nüßen. Das Koalittonsrecht wurde gewäh t, die Fa. 
brikanten gewährten beſſert Acbeitsbeving ungen, auch 
das Parlament beſchloß den Weg der ſozialen ter 
form zu betreten. Es kam ein berhaltalßenaßig frei ⸗ 
ſinniger Gewerbegeſezentwurf zu Stande, und das 
öflerreichtiche Abgeornuetenhaus forderte bie Regierung 
auf, dieſen Entwuıf noch durch Hinzufügung von Be⸗ 
ſtimmungen über Arbeiteriammen als ſtändige Ver⸗ 
tretung der geſetzlich anzuerkennenden Gewertvereine zu 
verbeſſern. Dieſer Gang der Dinge hatte ſchon 


— 


Ginoſſen Meyer, der ſofort der dortigen „Arbeiter ⸗ 
Zeitung“ Mittheilung machte, worauf Friedemann 
plöglich aus Chleago verſch vand und ſpater merk ⸗ 
würdiger Weiſe in Zürich auftauchte. Dort hielt er 
ſich unter der Maske eines Agenten für Eſſener Stahl ⸗ 
waagen auf, beſuchte vielfach Arbeiter Verſammlungen, 
in welchen er ſich ſtets ſehr revoluſtonär geberdete und 
regel näßig den Arbeitern „die Piſtole in die Hand 
drücken wollte“. Indeß waren die Züricher Sozial⸗ 
demokraten von Na- Nork aus gewarnt worden, in 
Folge deſſen beobachteten ſie ihn ſcharf und haben 
nun ſchließlich genügende Beweiſe gefunden, ihn als 


— * 9 


Zeitungen hatten biejer Auffaſſung Ausdruck gegeben, 
und Herr von Eiſendecher fieht ſich daher zu der Er⸗ 
klärung veranlaßt, daß er an den in Newpork ſtatt⸗ 
gefundenen Leichenfeierlichketten zu Ehren Laskers nicht 
nur nicht „in hervorragender Weiſe“ Antheil genom- 
men, ſondern auch ſeit länger als einem Jahre nicht 
in Newyork geweſen ſei. Ferner habe er die Abwel⸗ 
fung der Lasker-Reſolution ſeitens des Reichskanzlers 
oder vielmehr deſſen Weigerung, fie an den deutſchen 
Reichstag zu übermitteln, niemals als „unglaublich 
bezeichnet, ſich darüber überhaupt nie geäußert, jon- 
dern in der ganzen Angelegenheit ſich darauf beſchränkt, 
4 
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u die Juſtruktionen feiner Regierung zu befolgen. Da empfehlen. die Einführung nicht einbeimiſcher Wilv⸗ 
fein Verhalten in Berlin bekannt, ſei er überzeugt, arten privaten Vereinigungen innerhalb des Vereine 
daß ſeine Abberufung mit der Lasker-Affeire durchaus zu überlaſſen. Nachdem Herr v. Mirbach ſeinen An⸗ 
in keiner Verbindung ſtehe. trag ſchließlich dabin abgeändert hatte, daß die Kom⸗ 

Ausland Ei nur die . je NE pe 

g l n ägung ziehen (unter andnahme . 

—. Danen v. TANTE, FR Brian) m ve nid Bra 

Adolf (des letzten der Waſas) ſowie feines Sohnes ra Ben tn a RE 
und Enkels werden aus der groß herzoglichen Familien- jorität angenommen und zu Mitgliedern der Kom- gangener Nacht das Vergnügen, den Revierwächt 

geuft zu Oldenburg in aller Stille nach Stockholm i f San ; ine den Nerterwaßder am 

ee d dhe fender de ie Gee miſſtion die Herren Freiherr v. Mirbach, Erbprinz] Frauenthor ohne jede Veranlaſſung auf das gröblichſte 


von Ratibor und Oberförſter Schaeffer gewählt. — zu beſchimpfen. Als Beide deshalb arretirt werden ſtenlaſt 
3 A en beigeſetzt 1 Ueber die Herbelführung einheitlicher Schrotnummern ſollten, ergriffen ſie die Flucht. Bartelt wurde jedoch „ eee e, 
528 3 WR 2 — we Wr nd ber den referirte alsdaun der Antragfteller Herr Graf zu In- |fpäter von dem Poſten an der Frauenthor-Kaſerne eine unverhältnißmäßig bohe ſel. Sollte rn Freien 
Kongreß im nicht Half, wurde 9 i 818 10 3 und Knyphauſen, indem er auf die zur Zeit noch feſtgenommen, weil er dieſen gleichfalls beſchimpft Hatte. in dieſer Hinſicht geſchaffen werden, fo müſſe ein 
— FR 94 i er . ef | Heftehende große Berjchiedenartigteit in der Nummeritung] Der Arreſtant ergriff wiederum die Flucht und erft neues Schulſyſtem gegründet werden; denn bie — 
afejon Bürger ven Baſel, lebte dann zeitweiſe in der von den verſchiedenen Fabriken hergeſtellten Schrote] mit Hülfe mehrerer Wächter gelang es denſelben wie- bis 400 Lehrl 
Leipzig, Holland, Aachen und zuletzt in St. Gallen, chrlinge verſchledener Gewerde und von ſehr 


k > und daraus für den Waldmann erwachſenden Schwie- der feſtzunehmen. Er ſchrie und tobte jedoch derart, 
wo er am 17. Februar 1837 ſtarb. Stine Töchter rigkeiten hinwies. Die Verſammlung beſchloß, das g och ungleicher Bildungeſtuſe erforderten eine Menge von 


Schlüſſelbeins und eine Zerreißung der richten Lungt 
und der linken Ohrmuſchel. Eine Schuld an dem 
Unglücksfall trifft den Fuhrherrn Müller anſcheinend 
nicht, denn Gahlow ſaß auf dem mit Tonnen bela⸗ 
denen Juhrwerk, plötzlich rutſchte die Tonne, auf wel⸗ 
cher G. ſaß, fort und G. fiel vor die Räder des 
Wagens und wurde überfahren. 

— Der Matroſe Auguſt Bartelt aus Züll 
chow machte ſich mit einem anderen Matroſen in ver⸗ 


* 


Aus den Provinzen. 1 
$ Jaſtrow, 27. Mai. Am 24. d. M. fan N 
in Angelegenheit der zu errichtenden gewerblichen Bo * 
bildungeſchule unter Leitung der von den Stadtver⸗ 
ordneten gewählten Kommiſſten eine Verſammlung n 
biefigen Schüßenhauſe ſtatt, die ziemlich beſucht war. 
Es handelte ſich nicht um Beſchlußfaſſungen, ſondern 
um Entgegennahme von Meinungen und Wünſchen 
pro und contra. Das Reſultat der Debatten wa 
etwa folgendes: Die Fortbildungeſchule wurde ale 
wünſchenswerlh anerkannt. Aber für Jaſtrow würd 


* 2 
— 


0 
N 


8 daß ein Wagen requtrirt werden mußte, auf dem B. Lehrkrä di N 

, ‚wermäßlten fih, die eine mit dem Großherzog Leopold Präſsium R N ehrkraͤften, die wohl am Orte zu finden jein würden, 
e zu erſuchen, auf Grund des ihm zu Ge- zur Nachtwache und demnächſt zur Kuſtodie befördert nicht 

ben Baden, die andere mit dem Großherzog von Ol⸗ bote geſtellten Materials eine Aufforderung an die] wurde. a g f e 2 


denburg. Sein 1799 geborener Sohn Guſtav wurde 
in Oeſterreich 1829 als Prinz von Waſa anerkannt 
und Feldmarſchall-⸗Lieutenant, und vermählte ſich 1830 


i tragen könne. Dazu jet der in Ausſicht Ute: 
— Als am 27. d. Mis. der Arbeiter Wilh. Staatezuſchuß wohl nur als ein 9 ge 
Dubowaly aus Nlederzahden in der Stettiner Cha-] wäbrender anzufehen, der bald dem Stadtſackel auf- 
mottefabrik mit mehreren anderen Arbeitern beſchäftigt gebürdet werden würde. Auch müßten eiſt die Er- 
war, eine Retorte auf den Retortenwagen zu legen, fahrungen anderer Städte der Provinz abgewartet 
ſiel dieſelbe mit einem Ruck auf den Wagen und D, werden; denn (es jei überhaupt fraglich, ob ſich die 
welcher zur Erde fiel, kam mit der linken Schulter neue Einrichtung bewähren werde. Halbheiten aber 
unter dieſelbe zu liegen. Hierdurch erlitt er eine müſſe man vermeiden, weil fie keinen Werth hätten. 
Quetſchung der Schulter, welche ſeine Aufnahme in] Ob die Stadtverordneten, ſowie der Magiſtrat dieſe 
das ſtädtiſche Krankenhaus nöthig machte. Anfigien acceptirem werden, iſt fraglich, indeß aber 
n 0 Er dilgende 57 N ſcheint uns die Elnrichtung einer gewerblichen Fort⸗ 
n Haft genommen, weil er ohne bildungs chul 5 
jede Veranlaſſung am Roßmarkt einer anftändigen | — 2 1 ee 2 
Dame einen Hieb auf die Hand verſetzte. Dem ihn Kuuſt und Literatur 
deshalb feſtnehmenden Schutzmann leistete er energi- 2; { a | 
85 Widerſtand und beſchimpfte ihn in gemeinfter in 6 = ne an An 
e. f 
Mode.⸗Albums für Frü d S 8 
orten Mitag wurde der 3. Hohe alte hamm. Cut am fer Jaht Tin Betr 
ne des 1 8 8 36 9 Arbeiters Karl bens hat das Moden Album ſich immer mehr dende 
ümmer v beit f - 
geführten, aut 75 Zentnerm "Een ee Bir in erden gewußt, Da cd, And rem peöBiijäker Grund \ 
. 3 en Rol- lage fußend, Vortheile dietet, welche auch die helich- | 
wagen in der Wallſtraße überfahren. Das rechte tejten Mopenblätter nicht gewähren, 5 N 
Hinterrad ging dem auf dem Fahrweg ſpielenden Kinde Der eigentliche Werth des Moten-Albums, den 
über den Kopf und hatte zur Folge, daß das Kind paſſelbe für das Damenpublifum ſowohl, wie für die 
einer halben Stunde verſtarb. Ob dem Führer des an der Mode gewerblich Intereſſirten fo wichtig macht, N 
Fuhrwerkes eine Schuld an dem Unglücksfall trifft, liegt in den vielen reichen Abbildungen und in ker 
3 au alti rt K 
— Die Kinderhellſtätten auf Norder · 5 e e i , 1 
ney, Wyk auf Föhr und Grog-Mürig in Mecklenburg kurze Angaben, welche den einzigen Zweck des Nahe 
jollen am 5. bezw. 15. Juni eröffnet werden. Ueber abeltens nach der Zeichnung verfolgen, ſind unter 
einen großen Theil der Stellen iſt für die erſte, ſechs⸗ jedes Bild gedruckt. Das ſo eben erichienene zehnte * 
wöchentliche Kurperiode bereits verfügt. Wir rathen Heft in elegantem farbigen Unmſchlage enthält 250 1 
e = Mer mg nicht zu ſaumen, Abdblldungen, darunter 50 Mäntel, 35 Promenaden- 
ſondern dieſelben baldigst, am beſten bei den Aerzten totletten, 30 Haustoiletten, 22 Koſtümes, 24 Ge⸗ 


der betreffenden Hofpize, erfolgen zu laſſen. ſellſchafte toiletten, 16 Balltolletten, 1 Brautanzug, 1 


deutſchen Hagelproduzenten, von denen bereits zwei 
der bedeutendſten ihre Bereitwilligkeit ausgeſprochen ha⸗ 
f ben, im Sinne des Antrages zu erlaſſen. — Von 
mit der Brinzejflu Luiſe von Baden Tochter von per tölniſchen Water Se ln en 
Napoleon I. Adop'ivtochter Stephanie). Aus dieſer iR ein Proſpekt eingeſandt über die Unfall- Verſicherung 
Ehe entjproß ein Sohn, der bereits geſtorben iſt, und von Jagdbedienſteten. Von einer Erörterung der 
1 e 21 „ Frage nimmt die Verſammlung Abſtand. — Ein 
. „ eren deſonderen auf Anregung des deutſchen Fiſcherel⸗Vertins vom 
Wunſch die ſterblichen Ueberreſte ihres Großvaters, Dberlanbforfimefe in Be a Antrag. 
Baters und Bruders nach Schweden gebracht und in der „allgemeine deutſche Jagdſchutzverein“ möge feine 
beieimathlicher Erde beigeſetzt werden. Aufmerkſamkeit auf Vertilgung von Reihern und Kor⸗ 
0 TER morane richten, wurde zur Kenntniß der Verſamm⸗ 
e ee Stettiner Nachrichten. lung gebracht. — Als Ort für die Generalverfamm- 
E Stettin, 29. Mai. Die diesjährige Verſamm⸗ lung in 1885 wurde auf Vorſchlag des Direltortums 
tung des „Allgemeinen deutſchen Jagd“ Dresden gewählt, und dann um 2 Uhr, da die Ver⸗ 
ſchußz Vereins“ wurde geſtern Vormittag 9 Uhr ſammlung nicht mehr über die Grwehr- reſp. Mu⸗ 
in Abweſenheit des Präſidenten Fürſt zu Hohenlohe⸗ nitionsfrage in Berathung treten wollte, die Verſamm⸗ 
Langen durg vom erſten Vice-Präſidenten Freiherrn von lung geſchloſſen. Um 3 Uhr verſammelte ſich dit 
Nu bach eröffnet. Die Präſenzliſte ergab, wie die] Geſellſchaft zu einem gemeinſchaftlichen Diner im 
„Oſtſ.-Ztg.“ meldet, der wir dieſen Bericht entueh⸗ “„Hotel de Pruſſe“ und fuhr dann zur Beſichtigung 
men, die Anweſenheit von 70 Mitgliedern. In Er- des „Vulfan“ nach Bredow und von dort zum 
ledigung der Tagesordnung wird zunächſt der Rechen⸗ Konzert nach Gotzlow. Heute findet eine Bergnü- 
5 ſchaftsbericht verleſen und für die Rechnung Decharge gungsfahrt nach Svinemünde und Heringe dorf ſtatt, 
5 eriheilt. Die Zahl der Mitglieder betrug im letzten heute Abend Abſchieds-Verſammlung im „Hotel de 
0 Jahre 6105 M., das Geſammtoermögen des Vereins Pruſſe“. 
11,810 M. Der Vorſtand, beſtehend aus dem Prä⸗ — Berechtigt zur Ausſtellung von Zeugniſſen 
Moenien Fürſt zu Hohenlohe Langenburg und den bei- über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den einjährig 
den Bice-Präfidenten Freiherr v. Mirbach und v. Ho ⸗ freiwilligen Militärvienft find in der Provinz Pommern 
meyer Murchin, wurde per Akklamatlon wiedergewählt. nachfolgende höhere Lehranſtalten: A. Lehranſtalten, 
— Der Antrag des Direktoriums, den von einer zu bet welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der 
dieſem Zwecke eingeſetzten Kommiſſion vorgeſchlagenen zweiten Klaſſe zur Darlegung der wiſſenſchaftlichen 
Entwurf einer einheitlichen Poltzei-Verordnung betref- Befähigung erforderlich iſt: a. die Gymnaſien zu An⸗ 
fend die Wildlegittmattonskontrolle zu genehmigen, wurde] Ham, Belgard, Köslin, Kolberg (verbunden mit dem 
angenommen. Der Entwurf ſchlägt u. A. vor, daß Realgymnaſtum daſelbſt), Demmin, Dramburg, Grel⸗ 
jedem Stück Wild beim Verkauf eine beſondere Marke fenberg, Greifswald (verbunden mit dem Realgymna⸗ 


. 


muß die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


S N 


i — Von den bei der geſteigen Ziehung der ädchen, 9 Anzüge für 
9 angeheftet und ein Verkauſsſchein darüber ausgeſtellt ſtum daſelbſt), Neuſtettin, das Pädagogium zu Put] Kaſſeler Pferdelotterie gezogenen Hauptgewinnen fielen et 8 E e er 
K wird. Ausnahmen follen event. im Verordnungewege bus, die Gymnaſten zu Pyritz, Stargard i. P., das folgende? Nr. 12247 eine zw elſpännige Equipage, durch alle Buchhandlungen. N 

nur in beſonders wildreichen Gegenden, wie in Schle⸗ König Wilhelms Gymnaſtum zu Stettin, das Marien⸗ 28349 34808 in die Kollekte des Herrn Rob. Th. — . SE 8 ER 


fen und Sachſen, geſtattet werden, wo eine Durch- ſtifts Gymnaſium daſelbſt, das Stadt-Bymnaflum da⸗ 
ae ie de Han Maßregel ſchwer angänglich ſelbſt, das Gymnaſtum zu Stolp (verbunden mil dem 

nm Fu de - - Muna am 

Dit ehe urß' to N . 1 eee e ir Ae Jana 
ots zu errichtenden Horſtwalſenhauſes Gr.⸗Schönebech Stralfund, Treptow a. d. Rega; b. die Rral-Gym⸗ 

für ganz Deutſchland durchgeführt wird, wird ſeitens] naſten zu Kolberg (verbunden mit dem Gymnaſium 

dis Vereins ein Betrag von mindeſtens 1000 Mark daſelbſt), Greifswald (verbunden mit dem Gymnaſtum 

aus der Centralkaſſe in Ausſicht geſtellt. — In Be- daſelbſt), die Friedrich⸗Wilhelms-Schule zu Stettin, 

zug auf den Antrag der Landesvereine Pommern und das ſtädtiſche Real Gymnaſtum daſelbſt, das Real 
Schleſien, an Jäger und Jagdbedienſtette, welche fi | Gymnaſium zu Stralſund. B. Lehranſtalten, bei 

in der Vertilgung von Raubzeug beſonders auszeich⸗ welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der erſten 

5 nelen, Prämien zu gewähren, wird nach längerer Die- Klaſſe zur Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befähigung 
85 kuſſion, in welcher namentlich über die ſtatutariſche erforderlich iſt: a. die Progymnaſten zu Garz a. d. 
b Zulaſſigkeit dieſes Antrages die Meinungen austin⸗ Oder, Lauenburg i. P. und Schlawe; b. die Real- 
0 andergehen, beſchloſſen, die Entſcheidung der durch den] Progymnaſten zu Stargard 1. P., Stolp (verbunden 
1 Antrag angeregten Frage den Landesvereinen zu über- mit dem Gymnaſtum daſelbſt), Wolgaſt und Wollin. 
h laſſen und zur Tagesordnung über zugeben. — Be — Die in vorſtehendem Verzeichnſß mit einem 


ee ul 
„ Bel der Ziepung der Medtenburger Bf 
roiterie in Neubrandenburg wurden folgende Haupt⸗ 


aphiſche Depeſe 
8 5 . 
de Haupt auf der heultgen Tagesordnung ſichenden S 
gewinne gezogen: 15108 eine vierſpännige Egulpage, gegenſtände ſaſt ohne Debatte in zweiter und d 
21940 eine zweifpännige Equipage, 29173 eine ein- Leſung erledigt und die Delegationswahlen vorgenom- 
ſpännige Equipage, 1273 3552 5764 5862 6061 men. Vom Miniſterpräſtdenten Grafen Taaffe wurde 
7266 8087 8312 8364 9235 9258 9950 im Auftrage des Kalſers hierauf die Vertagung des 
11187 11196 11943 11963 12031 12213 Reichsraths ausgeſprochen. 7 et 
12779 14404 (14784) 16028 (16555) (16835) Wien, 28. Mal. Prozeß gegen Schaffner und KL 
23847 25539 26660 26738 27025 27212 heutigen Verhandlung auf Grund der Zeugenausſagen 
30228 30240 30376 30915 32000 32533 die Anklage wegen öffentlicher Gewaltthätigkeit durch 
84876 (35283) (35503) 36102 38370 38708 gefährliche Drohung gegen Schaffhauſer zurückgezogen 
40601 40625 40886 41388 41699 43222 hatte, wurde Heute Abend 10% Uhr das Urthell 
43965 44006 44346 44857 (46634) 47079 I yerfündet. Beide Angeklagte werden der Mitſchuld 
52273 52984 53490 54060 54580 54731 hauſer ver Vorſchubleiſtung durch boshafte Unter laſſung 
54814 je ein Pferd. Die eingeklammerten Gewinne] der Verhinderung des Verbrechens ſchuldig erklärt und 
fielen in die Kollekte des Herrn Rob. Th. Schröder zu zweljährigem ſchweren Kerker verurtheilt; Oudra 
hier. Die Gewinnliſten erſcheinen am Sonnabend, wird freigeſprochen. Der Staatsanwalt wie der Ver⸗ 
den 31. d. Mte., uad find bei Herrn Rob. Th. theidiger meldeten die Nichtigkeltsbeſchwerde an. 
Schröder hier zu haben. Paris, 28. Mal. Der chineſiſche Geſandte 

— Die aue Dedenburg ſtammende wngari-] A- Jong-⸗Pao begiebt ſich heute Abend zu kurzem Auf⸗ 

ſche National- und fürſtlich Soßter⸗ enthalte nach Berlin. h 0 
hazy'ſche Hauskapelle gab geſtern Abend Paris, 28. Mat. Der Graf di Hauſſonville, 
unter Leitung ihres Dirigenten, des Kammermuſikers] Mitglied des Seals und der Akademie, iſt deute ge“ 
Munczy Lajos im Wolffſchen Saale ihr erſtes ſtorben. W 
Konzert, das von durchſchlagendem Erfolge begleitet In der parlamentariſchen Kommiſſtn für die 
war. Die Kapelle zählt 12 Künſtler, die in Gala- Madagaskar-Angelegenbeit ließen ih heute der Kon- 1 
Natlonaltracht auftreten und ſämmtliche Nummern des |jellpräfident Jerry und der Marintminlſter Admiral \ 
Programms auswendig ſpielen. Ihre Inftrumente | Peyrom hinſichtlich des geforderten Kredits von 5 Mil- 
(2 eiſte und 2 zweite Geigen, 2 Bratſchen, 2 Cello, lionen Francs vernehmen. Dieſelben erklärten, vaß 6 N 
2 Bäſſe, 2 Klarinetten und 1 Cymbal) find außer- die Regierung den Howas gegenüber zu einer energie | 
ordentlich werthvoll und widerſtehen der kräftigſten Be- ſchen Aktion entſchloſſen jei und ſich davon befiere 
handlung. Man glaubt ein aus 30 Perſonen be Reſultate verſpreche. Den Oberbefehl über die fran⸗ 
ſtehendes Orcheſter vor ſich zu haben, ſo voll tönt zoſiſchen Streitkräfte hate am 8. Mat der Adra 
das Enſemble. Sämmtliche Herren der Kapelle dür- | Miot übernommen. * ee 
fen die Bezeichnung Künftler für ſich in Anſpruch Wie der „Tempe“ mittheilt, hat der Adual 
nehmen, ſie leiſten in der That in techniſcher Be- Miot den Delegirten der Howas erklärt, er jet nicht 
ziehung, wie in Auffaſſung und Vortrag Großartiges gekommen, um mit ihnen zu diekuttren, ſondern un 
und fordern die Bewunderung des Publikums heraus. die Rechte Frankreichs wahrzunehmen. Miot habet. 
In Profeſſor Munciy Lajos beſſtzt die Kapelle einen verſchtedene Plätze an der Oſtküſte Madagaskars blo⸗ 
Künſtler erſten Ranges. Er iſt Violinvirtuds und kirt und werde jept eine Tom um die Infel machen. 
entzückt durch den wunderbar weichen und ſatten Ton um zu prüfen, welche Maßregeln etwa noch weiter zu Bi 
jeiner Geige die er meifterhaft zu behandeln verſteht. treffen feien. Der Admiral werde bald über ein Ge- 
Sein Plano iſt von feltenem Schmelz und rein in ſchwader von 11 Schiffen verfügen. Das Schiff, 14 
den verſchwindendſten Tönen. Seine Techulk ist bril⸗ [welches mit einem, Bataillon Marine-Füſtliere von 
lant und kennt keine Schwierigkeiten. Auch der Eel- Tonkin abgeſendet if, habe geſtern Saigon paſſitt 
liſt verrieth ſich als talentvoller Spieler. Mit großer und werde Ende Juni eintreffen N 
Bravour und Anerkennung pielte der Cymbalſchläger London, 28. Mai. Das „Reuterjde Bureau” 
Diefes eigenartige, volltönende Inſtrument klingt in meldet aus Durban von heute: Die Boers haben“ . 
miſſton von 3 Mütglledern, welche eine Erweiterung klage. Er legte ein umfaſſendes Geſtändniß ab und Verbindung mit den übrigen angeführten Infrumen- den Sohn Cttewayo's, Dinizulu, am 21. v. Nia. b * 
der Statuten in dieſer Tendenz in Erwägung ziehen wurde zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. ten ganz wunderſchön Das leider nur ſpüärlich er- zun König des Zululandes gelrzut, nachdem Den 2 
ſoll. Seitens der Herren Erbprinz von Ratibor, — Geſtern verſtarb im ſtädtiſchen Krankenhauſe ſchienene Publikum war von den Leiſtungen ver exzel⸗ Uſtbepu die Anſprüche Dintzuln's anerkannt hatte." 2 
v. Nathuſtus-Ludom, Graf Knyphaufen wird, unter der Arbeiter Friedrich Gah low aus Pommerens- lenten Kapelle ganz enthuſlasmirt und ſpendete ſpon⸗ Shanghai, 28. Mal. Nachrichten aus Barn 9 
Billigung des Prinzips des Antrages, eine Statuten- dorf. Derſelbe it am 26. d. M. in der Nähe der tanen Be fall. Die Liebenstwitrbigfeit der Künftler zufolge wird der neut Geſandte Chinas 2 deut 4 N 
änderung entſchieden belämpft, und hervorgehoben, daß Chamottefabrik von dem Fuhrwerk des Fuhrherrn W. gab daraufhin noch drei Dacaponummern zum Beſten. ſchen, franzöſiſchen, öͤſterr eichiſchen und ta miſchen“ q 
die Mittel des Vereins zu derartigen koſtſpieligen Ver- Müller überfahren und erlitt hierbei neben mehreren Wir empfehlen die Konzerte jedem Muſlkfreund. Lei. | Regierung, Shu-King⸗Teng, dem nächſt nach ige 
ſuchen viel zu beſchränkt ſeien; es würde ſich daher Nippen- und Knöchelbrüchen einen Bruch des rechten der findet Freitag ſchon das letzte Konzert ſtatt. abreſſen. b 8112 
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vn züglich des Antrages des Landesvereins Schleſien, eine markirten Gymnaſten find befugt, wiſſenſchaftliche Be⸗ 
ki den pekunlären Verhältniſſen des Vereins enifpredhente | fähigungs-Zeugniffe für den ein jährig freiwilligen Milt. 
Mn, Summe jährlich zur Prämitrung von populär gefährte: | tärdienft auch ihren von der Theilnahme am Unter⸗ 
1. benen Werken (Schriſten), welche dem von dem Verein richt in der griechiſchen Sprache dispenſirten Schülern 
15 vertreieuen Intereſſen dienen, aus zuſtten, wird dem Prä- zu ertheilen, imjofern letztere an dem für jenen Unter ⸗ 
N ſidtunt empfohlen, der Sache näher zu treten und ev. der nicht eingeführten Erſatzunterricht regelmäßig theilge⸗ 
nächſten Gineral-Verſammlung bezügliche Vorſchläge nommen und nach mindeſtens einjährigem Beſuche der 
! zu unterbreiten. — Der Antrag des Tandesvereing | Sekunda auf Grund einer beſonderen Prüfung ein 
1 Pommern: „Die Mitglieder des Allgemeinen deutſchen] Zeugniß des Lehrer Kollegiums über genügende An- 
' Jagdſchutzvereins verpflichten ſich, an Wildhändler und] signung des entſprechenden Lehrpenſums erhalten ha⸗ 
Gayiirthe, welch“ nachweislich von Wilddieben Wild | ben. — Endlich gehört noch in Pommern die land⸗ 
trlauſt haben, unter leinen Umſtänden noch Wild zu] wirthſchaftliche Schule zu Schivelbein zu denjenigen 
verkaufen“, wird, da Niemand aus der Berjanmlung | höheren Lehranſtalten, welchen proviſoriſch geſtattet 
dafür einzutreten geneigt iſt, zurückgezogen. worden iſt, ſolche Zeugniſſe auszuſtellen, allerdings 
Nach Beendigung der Frühſtückspauſe wurde in] nur denjenigen ihrer Schüler, welche die auf Grund 
die Berathüng des Antrages des Frelherrn von Mir⸗ eines von der Aufſſchts⸗ Behörde genehmigten Regle- 
bach betreffend die Gewährung von Prämien für Ein- ments in Gegenwart eines Regierungs - Kommifjars 
führung nicht beiwiſcher Wildarten angetreten. Der abzubaltende Entlaſſungs - Prüfung wohl beſtanden 
Antragſteller wies in der Begründung ſeines Antrages haben. N 
auf vie Verhandlungen und Beſchlüſſe des preußiſchen — Landgericht. Strafkammer 1. — 
Abgeordnetenhauſes zu dem Jagd Ordnungs- Entwurf | Sitzung vom 29. Mal. — Der Sohn des Arbeiters 
hin, hauptfächllch betonend, daß dabei auf die ma- | Chriſtian Friedrich Dittmann aus Reckow war 
‚ tional-ötonomifche und ethiſche Bedeutung des Wald- wegen Forſtdlebſtahls zu einer Geldſtrafe verurtheilt 
werkts viel zu wenig Rückſicht genommen ſel. Redner worden, welche er jedoch nicht bezahlen konnte und 
hob ferner hervor, daß er bei ſeinem Antrage nicht deshalb zum Antritt einer 1 tägigen Haftſtrafe aufge- 
lediglich aus ländiſches Wild, ſondern auch Wüdarten fordert wurde. Sein bejahrter Vater wollte ſeinem 
im Sinne gehabt, die in einzelnen Jagbdiſtrikten nicht] Sohn einen Llebesdienſt erweiſen und begab ſich im De- 
vorkämen, während fie in anderen ſtark vertriten ſtien zember v. J. nach der Gefangen Anſtalt zu Greifenhagen, 
und es daher theilwelje nur einer Transloztrung be- wo er ſich unter Angabe des Namens ſeines Sohnes 
dürft. Speziell exempliſtzürt Redner auf die Verſuche zum Strafantritt meldete und es wurde auch in das 
bezüglich Auerwild, Bhiwild, Haſelwild, Schnerhühner Gefangen-Regiſter der Anſtalt ein darauf bezüg icher 
u. ſ. w., zum Theil auch des Harwildes (Rothwildes, Vermerk gemacht. Durch einen anonymen Brief 
Haſen), bei dem ſich auch eine Blutauffriſchung durch wurde die königliche Staatsanwaltſchaft auf dieſes 
Import aus anderen Gegenden empfehlen würde und Manöver aufmerkſam gemacht und ſtand heute des⸗ 
ſtellt ſchließlich den Antrag auf Ernennung einer Kom- halb Dittmann wegen Urkundenfälſchung unter An⸗ 
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ne Regina liebt den Prinzen nicht, fagte er mit mutter, bemerkte der Pfarrer, „es freut mich auf⸗ 
fefter Stimme, „tiefe Verſſcherung mag Ihnen genügen, richtig, daß ſich ein beſſeres Verhältniß zwiſchen den ins Zimmer, und meldete einen fremden Herrn, der 


Die Grafen von Dürrenſtein. 


Drigtnal-Roman von C. Peln ties. 
1 


„Steigen Sie ein, lieber Pfarrer! — In's Hotel 
zurück!“ rief er dem Kutſcher zu, einſteigend und den 
Schlag zuſchlagend, und bald nachher ſaßen die bei⸗ 
den Herren im behaglich durchwärmten Zimmer des 
Hotels vor einem wohlbeſetzten Tiſche. 

„Trinken Sie, lieber Herr Pfarrer, trinken Sie, 
damit wir die böſen Gedanken los werden, rief der 
Graf, in fieber hafter Haſt die Gläſer füllend und 
mit dem geiſtlichen Herrn anſtoßend. 

„Ruhig, Herr Graf,“ bat der Pfarrer, an ſeinem 
Olaſe nippend, „es giebt nichts hier auf Erden, das 
uns die Sielenruhe rauben dürfte, als einzig die 
Sünde. Se haben mich noch nicht nach der Miſſion 
am Rembertiplaß Nr. 3 gefragt!“ 

Der alte Dürrenſtein fuhr ſich mit der Hand über 
die Stun und meinte dann ſruffend: „Wie kann 
mich die Gefahr einer Fremden noch kümmern, wo 
das Ungeheuerlichſte in der eigenen Familie ſich zu 
erfüllen droht? — Doch ſprechen Sie, Herr Pfarrer, 
was haben Sie dort erfahren 7“ 

„Viel und wenig, wie man die Sache auffaßt, 
Herr Graf! Es if wirklich der Geheim ath Berg, 
welcher Ihnen das nyſtertöſe Telegramm geſandt hat. 

„Was kümmert dieſen Menſchen das Schicksal 
Negina's 7“ fuhr der Graf unwirſch auf, „will jo 
ein A'zuel-Pfuſcher die Vorſehung ſplelen? Zum 
Henker mit ihm, — warum tritt er nicht mit offe- 
nem Viſir auf?“ 

„Er iſt Arzt der Familie Elnſiedel,“ verſitzte der 
Pfarrer ruhig, „und als ſolcher gewiſſermaßen ver⸗ 
pflichtet, an dem Wohl und Wehe derſelben theil⸗ 
zunehmen. Hören Sie mich ruhig an, Herr Graf!“ 
er erzählte ihm mit kurzen Worten, was ſich 
zwiſchen ihm und dem Geheimrath vorhin zuge- 
tragen. 

. 5 Arnold?“ wiederholte Dürrenſtein finſter, 
„er liebt meine Roſe und will ſie heirathen? — 
Hm, warum nicht, lieber Pfarrer, wenn er Gegenliebe 


Herr Graf 70 

„Alſo nicht? — nun, deſto beſſer, dann iſt auch 
nicht der Schatten einer Gefahr vorhanden. Der 
fürſtliche Leibarzt mag fi beruhigen. Odo,“ ſetzte er, 
verächtlich lachend, hinzu, jetzt geht mir ein Licht 
auf, — der Geheimrath will ſich den Adel verdienen, 
indem er den fürſtlichen Lieblingsſohn vor einer 
a“ bewahrt. Das iſt's, Herr Pfarrer, das 
iſt's.“ 

„Kann ſein,“ nickte dieſtr, „doch was die Gefahr 
anbetrifft, Herr Graf! — ſo ſcheint dieſe immerhin 
groß genug zu ſein, um die Warnung zu beachten. 
Der Geheimrath ſprach von der Leiden ſchaft des Prin ⸗ 
zen, welche ſogar zum Stadtgeſpräch ſchon geworden 
und von einer möglichen Entführung.“ 

„Wie? was?“ schrie Dürrenſtein, mit der ge⸗ 
ballten Fauſt jo heftig auf den Tiſch ſchlagend, daß 
alle Gegenſtände darauf zuſammenklirrten, „zum 
Stadtge präch Regina's Ehre ? Und der Einſſedel dul ⸗ 
det ſeine Beſuche ? Zeigt ihm nicht die Thür?“ 

„Ruhig, Herr Graf! bewoingen Sie dieſe maßloſe 
Heftigkeit, dat der Pfarrer, ſich erhebend, und ihm 
die Hand auf die Schulter legend. 

Dürrenftein zerrte an feinem Bart und reichte dem 
geiſtlichen Freunde die Hand. 

„Dieſe verd — um Vergebung — dieſe heidniſche 
Heftigkeit werde ich wohl nicht mehr los, Herr Pfar⸗ 
rer!“ erwiderte er kleinlaut, „haben Sie Geduld mit 
mir und ſchelten Sie tüchtig, wenn der Zorn wieder 
mit mir durchgeht. Aber ich ärgere mich üder dieſen 
Einſiedel, der Leonie's, Himmel — — na, ſeien Sie 
ruhig, Herr Pfarrer! ich will mir das Fluchen doch 
nach und nach abgewöhnen. Aber von wegen der 
Entführung, et, da ſollte das Prinzlein den tollen 
Dürrenſtein kennen lernen.“ 

„Der Fürſt ſendet ihn nach Waldenburg wo die 
Verlobung einer Prinzeſſin ſtatifindet, er reift deute 
Abend ſchon ab.“ 

„Heute Abend,“ wiederholte der Graf nachdenklich, 
„wie iſt mir denn? ſprach der Baron nicht davon, 
daß Regina ſich mit der Stlefmutier in eine Geſell⸗ 


findet, ich wäre alsdann ſicherlich der Letzte, ſeinen ſchaft begeben Habe und vor Mitternecht nicht heim⸗ 


Plen zu verhindern.“ 
Der Pfarrer ſah ihn kopfſchüttelnd an. 


5 Anerkennung! 

Eg. In, Magdeburg. Sehr geehrter Herr! Sie hatten 
die Güte, mir vor längerer Zeit eine Schachtel Ihrer 
Schweizerpillen zur Prüfung und Anwendung zu 
übersenden; ich fühle mich veranlasst, desshalb meinen 
Dank abzustatten. — Ich nahm Gelegenheit, diese 
Pillen bei meiner Frau anzuwenden, da dieselbe an 
Anschoppungen in den Unterleibsorganen, an Blut- 
überfällung fortadersystem, an Hämorrhoidal- 
zuständen und deren Folgen litt. — Der Gebrauch 
Ihrer Schweizerpillen, Abends 2 Stück, war schon 
nach kurzer Zeit ein auffallend günstiger und ist 
meine Frau jetzt ſast ganz von ihrem langen Leiden 
di nderun 
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52.6 52,3 


Weizen 177 186, Roggen 143 
150, Gerſte 138— 148 Hafer 150 155, Kartoffeln 50 — 
54. Hu 3.753. Stroh 30 — 88, 


Flehentliche Bitter 


* Vater von 8 noch unerzogenen Kindeen, der durch Krank⸗ 
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kehren werde!“ 
„Sie verkehrte früber faſt gar nicht mil der Stief- 


— — — 


Beiden jezt geſtaltet hat.“ 


Der Kammerdiener Frank trat in dieſem Augenblick 


ſich nicht abwelſen laſſen wolle, und durchaus den 


„Mich freut's nicht, Pfarrer, burchaus nicht,“ rief] Herrn Grafen ſprechen müſſe. 


der Gref wieder barſch dazwiſchen, „zum Henker mit 


„Hab' keine Zeit für Fremde übrig, Alter, wie 


ſolchem Verhältniß zwiſchen der Taube und der] nennt ſich der Vogel 77 


Schlarge, daraus kann nichts Gutes entſtehen. 
Lronie's Tochter durfte mit jener Frau nicht in der 
Geſellſchaft erſcheinen. Ach, wo ſind ſie doch heute 
Abend? — Richtig, bei dem Intimus des Prinzen 
Arnold, dem lockern Zeifig Littorf? He, mein lle⸗ 
ber Pfarrer, wie reimt ſich das mit Ihrer Geſchichte !?“ 

„Beim Freiherrn von Llitorf iſt Regina mit ihrer 
Stiefmutter 7“ fragte der Pfarrer unangenehm über⸗ 
raſcht, „das iſt allerdings bedenklich genug, Herr 
Graf, und läßt die Warnung des Gehelmraths in 
einer anderen Beleuchtung erſcheinen. Wie, — wenn 
man wirklich ein Attentat gegen die Ahnunge loſe be⸗ 
abſichligen ſollte, wenn der Freiherr, welcher mit 
dem Peinzen jo eng litrt ſtets geweſen, dabei im 

Bunde —“ 

„und die Stieſmulter die Dritte in dieſem ſchönen 
Bunde wäre, —“ fiel der Graf kurz und rauh auf⸗ 
lachend tin, „ach, das könnte immerhin zu einem 
Ziele führen, — das beißt, wenn der tolle Dürren⸗ 
ſtein nicht juſt in der Nähe wäre und mit einem 
Donnerweiter den Hallunken in die Parade führe! — 
Soll ich Ihnen etwas ſagen, hochwürdiger Herr! — 
Ich laſſe mich, jo wie ich hier vor Ihnen ſige, fo 
gleich zum Freiherrn fahren, und platze wie eine Bombt 
mitten in die Geſellſchaft dinein, um die Braut meinte 
Niffen zu ſehen und zu ſprechtn. I;, bei meiner 
Ehre, Pfarrer! das thue ich.“ 

„Sie werden dle Formen der guten Grſellſchaft 
nicht jo gröblich verlegen wollen, Herr Graf!“ 

„Bah, was ſcheeren mich dieſe lächerlichen Formen ? 
Sind dieſelben wichtiger als das in Frage kommende 
Buber ſtück? Ich, der wilde Malorateherr von Dür⸗ 
renftein, kann mir ſchon einen Parforce-Sprung über 
ſolche Barrieren erlauben.“ 

„Sie werden die Jolgen ja ſelber tragen möſſen,“ 
meinte der Pfarrer, „und kann ich Ste deshalb nicht 
tadeln, Herr Gaf! — Im Geg'eutgeil, da im Grunde 


nur ein Mann von Inter Geſinnung dergleichen 
unbeſchadet wagen düufte, und die Situation kein an⸗ 


deres Mittel uns bietet.“ 


Ostseebad Zoppot bei Danzig, 


Station der hinterpommerſchen 


Reizende Lage, am Fuße waldiger Höhen abſolut 
8 und reizbare Perforen vorzugsw iſe geeignet 
ool⸗, 
ſchwediſche Maſſage, Waſſerleitung mit vorz 
22 Züge nach und von Danzig, Pferdebahn nach dem 


Bahn, Ankerplatz des deutſchen 


Panzergeſchwaders. 
ſicherer Badegrund, 


und, des mil? eren Wellenſchlages wegen für 
Vortreffliche Einrichtungen zu kalten und warmen See, 


chwefel ꝛc. Bädern und Douchen, 71 und elektriſche Batterien. Waldenburgs Reſpirationsapparate, 
glichem Trinkwaſſer. Telephoneinrichtung, verlängerter See ſteg, täglich 


Walde. Kurmuſik, Reunions mit Tanz im Kurhauſe, 


Dampferfahrt 


Sechswöchentliche Retourbillets 
5 


Nähere 


Niederlagen in Stettin bei Herren Th. Zimmermann, Dr. M. Lehmann, Heyl 


Meske. 
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7 
zu ermäßigten Preiſen von Berlin (Schleſ., Stettiner Bahnhof 
Zorn, öngsherg, n an de Seile und Boten nag 

in de Saiſon am 15. 


Juni. 


Bad Muskau. 


9 928 Oberlausitz, Station der Berlin-Görlitzer Eisenbahn. 
Längst bekannt durch seine vorzüglichen Elsenmoor- Bäder, erprobt 


Warme und kalte See, ſowie mediz. Bäder, 
Vorzügliche Beiten; 


gegen Gicht, Rheumatismus, sowie alle Leiden, welche auf Anämie oder Chlorese 
basiren. Mineralbäder. Dampfbäder 
N Wellen-sturzh 


Die Trinkbrunnen starkes glaubersalzhaltiges Eisenwasser. 
Näheres durch Prospekte und Brochuren, welche durch die Bade-Verwaltung zu beziehen sind. 


Saison vom 15. Mai his 15. 


er in der Neisse. 


Die Bade- Verwaltung. 


König Wilhelm-Bad, 
Swinemünde, am Oſtſeeſtrande. 


150 Logirzimmer, vollſtändig neu eingerichtet. 
ausgezeichnete Küche. 


Eröffnung zu Pfingſten. 


H. E. Lindner, Beſitzer. 


Kiefernadelbäder, 


„Ein wunderlicher Name, Roſenkranz —“ 

„Ach, rief der Pfarrer überraſcht, „Albrechts 
Freund, der Mann aus dem gelobten Lande —“ 

„Zum Henker — Frank — was ſtehſt Du und 
gaffft ?“ ſchrie der Graf ihn an, „bring den Mann 
hierher, der ſich Roſenkranz nennt.“ 

„Hm, bm,“ murmelte Frank verwundert, „iſt der 
gnädige Herr beute aber widerſpruchs voll. 

Er zog ſich raſch zurück und ließ im näcften Augen ⸗ 
blick den Fremden, welchen der alte Förſter Diethelm 
nach K. gefahren, eintreten, vorſichtig die Thür hinter 
ihm ſchließend. 

„Sie find derſelbe Roſenkranz welcher mit meinem 
Neffen Albrecht befreundet geweſen 7“ fragte der Graf, 
auf den Fremden zutietend und denſelben forſchend 
aublickend. 

„Mein Name iſt Werner Roſenkranz. und Sit 
find Albrechts Oheim, der Majorate herr von Dürren⸗ 
ſtein, verſetzte jener mit Fefler Stimme, „alſo hat 
Ihr Neffe von mir, als ſeinem Freunde und Ge⸗ 
fährten, zu Ihnen geſprochen ?“ 

„Das nicht, — nem, nein, Albrecht hat Ihrer 


gar nicht erwähnt, — ich weiß es von anderer 
Seite. Wann und wo trafen Sie meinen Neffen 
zuleßt?“ 


„Im September dieſes Jahres ſah und ſprach ich 
ihn zum leßten Male im Mar⸗Sada Kloſter zu Pa⸗ 
läſtina,“ erwiderte Roſenkcanz langſam, „obwohl es 
den Auſchein baden möchte, als wäre ſolches heult 
vor wenigen Stunden enſt geſchehen.“ 

„Erſt heute?“ — Tief der Graf mit ſtockender 
Stimme, „wie ſoll ich das verſtehen, mein Herr !“ 

„Ach For Neffe fol doch deimgekehrt fein, wie!“ 

„örtilich, fretlich. — wo haben Ste ihn geſehen 1 
Ja meinem Schloſſe, natürlich!“ 

„Nein, Herr raf! — er begegnele mir auf der 
Station, wo ich umſteigen mußte, um den Zug nach 
X zu benutzen, da ich dort vernahm, daß Sie dier⸗ 
ber geſadren ſ ien. Ich kam allertings erſt zu 
dieſem Eniſchluſſ', als ich Idrem Neffen begegnet 
war, diſſen frappanſe Achulſchkeit nich verkitete, 


— nr 
un 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend, den 7. Jani d. J., Vormittags 
11 Uhr ſollen die Parzellen 3 und 4 von der ehemaligen 
Bleichholm⸗ Schanze bei Stettn öffentlich verſteigert 
werden. 6 { 

Der Verkauf findet 

Paradeplatz Ne. 9, parterre rechts, 

ſtatt. Die Verkaufsbedingengen, ſowie Auszug aus den 
vorläufigen Fortſchreibungsderhandlungen nebſt Hand⸗ 
zeichnung können in unſerem Geſchäfts zimmer eingeſehen 
werden. 0 
Eine örtliche Beſichtigung der Parzellen findet a 
5. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr, ſtatt. 7 
Stettin, den 23. Mai 1851. 
| Die Reichskommiſſion 


für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke. 


Stettin — Kopenhagen. 
Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. 

Bon Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm 
Kon Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
1, Kajüte AM 18, II. Kajüte „AM 10,50, Deck AG, 
Pin- und Retour⸗Billets (für die ganze Se 

gültig), ſowie Rundreise -Billets zu ermäßigten Pr 

am Bord der „Titania“ erhältlich. 

Bud. Christ. Gribel. 


Waſſerheil⸗Anſtalt 
Bad Eigersburg 


er Walde. 

Durch Neubau vergrößert, ca. 140 Fremdenzimmer 
nen eingerichtet. Geſunder, ruhiger Aufenthalt für Nerven⸗ 
kranke, Magens und Unterleibsleidende, Reronvalescenten. 
2 Aerzte. Der Direktor Dr. Pelizreus. 


Stotterern 


wird die Heilanſtalt von 


S. & Fr. Kreutzer in Roſtodt i. M. 


angelegentl. empfohlen. Der Proſpekt enthält d. leitend. 
Grundſätze. Keine Taktmethode kein langſames Sprechen. 
Zahlreiche Zeugniſſe beſtätigen die freundl. Aufnahme u. 
den ſichern u. nel Erfolg. Honorar nach der Heilung. 


DDD 
Brauerei Pfungſtadt 


Stettin, Wilhelmstr. 18, 
erhielt neue Sendungen und empfiehlt 


Pfungſtädter Bock⸗Ale Sr, 
do. Mürzenbier cow 
db. Kaiſerbräu ah 
Erlanger Exporthier «en u. vunten, 


4 rnuerei Franz Erich, ! 
Pilfener Lagerbier ff. (arge. 
ee n en e r e 

a. ri = mE; 
Preſſen. gina inden zu mäßigen 


Aufträge nimmt entgegen und werden prompt 
effektuirt durch 


M. Loewel, Wilbelmſtr. 18. 


Gummi- er t, 


sowie . Schwämme empfiehlt 1 


A. H. Thelsing Jr., Dresden. ir 


Preisliste versende gratis gegen Freimarke. 


Guten Morgen, Elsbeth! Wo bift Du? 
Antwort im General⸗Ameiger. 


ihn für meinen Freund Albrecht e g zu 
halten“ 

„Ste halten ihn alſo fetzt nid mehr dafür 7 
fragte der alte Mraf, nach einer Stütze ſuchend, 
und ſich dann, faſt taumelnd, in ven Stſſel nieder⸗ 
laſſend. 

„Nein, Herr Graf! der junge elegante Herr, 
welcher meines Freundes Züge trägt, iſt nicht der 
rechte Albrecht Dür ren ſtein, welcher mit mir die Welt 
durchzegen, ſein Brod und fein Lager mit mir ge⸗ 
theilt und mich ſchließlich vom ſichern Tode errettet 
dat. Können Sie es für denkbar halten, daß dieſer 
Neffe unter Indtanerzelten geſchlafen, der Fährte des 
Löwen in Afrika's Wüſtenland gefolgt und ſchließlich 
ſich ſelbſt jo ſtark dezwungen hätte, im gelobten Lande 
in den Fußtapfen des Erlöſers zu treten und die 
Aermſten und Elendeſten der Menſchheit zu trö en, 
zu pflegen und zu beilen ? Das wäre dieſem 
Albrecht, der mich rubig verleugnet und ſtcherlich die 
Wahrheit ſpach, als er behauptete, mich nie in feinem 
Leben geſehen zu haben, ganz unmöglich geweſen. 
Er iſt ein Betcüger, wenn er ſich für meinen Al⸗ 
brecht ausg'ebt für den Mann, der jehn Jahre 
der ſchwerſten Buße nicht zu but fand, um die 
Sünde, welche er in wildem Uedermuth der Ju 
gend gegen einen lieben zweiten Vater begangen, 

Wohl trägt biefer Betrüger 


zu 3 


Gelegenheits kauf. 


H. Friedländer, Nr. 15, Beutlerſtraße Nr. 15, 
empfiehlt zu der vorgerückten Sommerſalſon gute und 
moberne Sommerüberzieher von 9 4 an, feine Jaqueti⸗ 
und Rockanzüge von 11 AM bis zu den feinſten, einzeln 
Gehröcke, Jaquetts, Hoſen ſehr billig, Stoffweſten von 
1 an, gute Stiefel von 6 A Ber: uhe, Uhren 
u. Ketten, Harmonikas, Gew evolver A 
5,50, Piſtolen 1 A, Degen, Re koffer, Reiſe⸗ und 
Pferdedecken von 2.70 A an, Stroh⸗ und Filzhüte 
Mützen 59 „ in großer Auswabl und noch verſchiedene 
andere Gegenſtände zu den billigſter Preiſen. 


II. Friedländer, Nr. 15, Beutlerſtr Nr. 15 


2 EN 


er? en. San, 
1 . 


5 a u 
„ He gie S ielied 11 Tide wit 
8 l o 
ener in Ss 

desgleichen auch 
Benfter, Rreuye, Gitter. Dlatemenaab paare tr. 


Ad. Reiche, 
Berlin, 80., Oranienſtr. 37, 
Möbelfabrik 

und Lager vollſtändiger 


Zimmer-Einrichtungen. 


Ausführung nach Entwürfen erſter Architekten 
Koſtenanſchläge gratis und franko. 


Gummi Manſchetden 


(Hyatt’s Patent) 
letzt wieder in vorzüglicher Qualität vorräthig 
* Paar A 1,50: 


Oscar Richter, 


Gunnni⸗ und Guttapercha⸗Waaren, 
Reifſchlägerſtr. Nr. 12. 


| Griechische 


1 Probekiste 
HM mit 1% ganzen Flaschen 
12 ausgewählte 


| Datıas 1. 
laschen n.Kiste frei, 
= Ab hier zu 19 Let. 


Franco usch allen 

deutschen u. österr. 
anger. Puststationen 
gegen — 60 


7 


A. fl F. Menzer, 
eus d. K. Orteah. Mrlösarordene, Wi 
Neckargemünd. de 


Unsere ürätlichereeite eis. "vorziglich anerkannten 
als bestes Stärkungsmittel für Kranke und 
2 empfohlenes 


Ungar- Weine. 
Feiner, süsser Ruster, 4 Fl. Mk. 900 2 
Tokayer Ausbruch „ „ 120 5 
herber Ober Ungar 5005 K. 
sowie viele andere Sorten Sanitz 4. ur 14 e 
von 90 Pf. pr. Flasche bis zu den ftiusten Usbinet- 
Weinen laut Preisverteichniss empfahlen unter Ga 


als: 


rautie als roinen Natarwein. 


“ehr. Ortmeyer, 
gr Woliweberste. 30. 


Deni Nen Neu! 
Sing-Mirliiton. - 


Ein ſehr elegantes Taſchen⸗Inſtrument von Nickel, für 


— 


Salon, Lan“ uthien und Vereine paſſend, worauf ein 


ohne Vorkenmniſſe ſofort eine jede Melodie 
telen kann. Allein zu haben bei 
eté musleale Neumann, 
Berlin, Friedrichſhraße 160. 
anfo nur gegen baar oder Marken. 1 Stck. 1.25 % 


td. 6 %, 12 Stck. 10% 


die Züge 


kı Blechbüchſen A 


meines Albrecht, aber wie den Petrus einſt die Sprache 
der Galiläer vertieth, 


den Betrug zu erkennen —“ 

„Er hat recht, — er hat recht, —“ ächzte der 
Graf, beide Hände vor's Antlitz ſchlagend, während 
der Pfarrer zu ihm trat und beruhigend die Hand 
auf ſeine Schulter legte. Roſenkranz zog jetzt die 
Photographie hervor, welche er dem alten Diethelm 
gezeigt und legte ſie vor den Grafen auf den Tiſch. 

„Das iſt der echte Albrecht,“ ſagte er mit Nach 
vu. Dürrenſtein ließ die Hände von ſeinem Antlitz 
ſinken, es war weiß wle cin Leichtutuch und aus den 
Augen rollten, — was bei dieſem Manne ein ent⸗ 
ſetzlicher Anblick war, — große Thränen. Er griff 
dieſe Zeichen der Schwäche ingrimmig fortwiſchend, 
baſtig nach dem Bilde und betrachtete es ſtarren 
Blicks. Endlich ſtöhnte er tief auf. 

„Ja, jo war er,“ ſprach er faſt ſchluchzend, „o, 
dieſe Augen, dieſe Augen, — ich vermißte fie gleich. 
Albrecht, herrlicher Junge, Du biſt tobt, aus dem 
Hinterhalt eemordet, da es Auge um Auge mit Dir 
der feigen Hyäne nicht möglich geweſen wäre, Dich 
tödtlich zu treffen.“ 


„Aber um des Himmels willen, was reden Sle z 


da von Mord, Herr Graf,“ rief Roſenkranz entjegt, 
„wiſſen Sie eiwas von unſerm Albrecht?“ 2 


rob 
vor Proſp 
Nienburg 


sügliche, äusserst gesundheiist 
Der echte Benediküner- 


hren. 


als ır den Herrn verleugnete, 
ſo brauchen wir dieſem nur in's Auge zu ſchauen, um 


on ; vollständiger _ 
Ersatz wen gef 


Ziegelei-Einrichtungen. 


Seit 20 Jahren Spaialität. 
Sümmtliche Maſchinen 5 MER n. Chamotteſabriken, 
owie au 
tonwlette pfziezeleien. 
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Nienburger Be und Maschmen N 


Destillerie der ABTEI zu FRUAMP (Frankreich). 


ECHTER BENEDIGTINER LIQUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdanungsmittel, 
der beste aller Liqueure, 


VERITABLE LIQUBUR BENEDICTINE 
Bxeveite en Franco et à IEtranger. 


welche sich schriftlich verpflichteten keine Nachahmung 


Der Pfarrer bob beſchwörend die Hand. 
„Ruhig, mrine Herten!“ bat er. 
einem Gaſthoft, wo die Wände Ohren haben. Zar 


nötbigen Aufklärung, Herr Roſenkranz, —＋ vorerſt J um ſeinctwillen grollte er mir, 


die Mittheilung dienen, daß ich vorhin ein aus führ⸗ 
liches Schreiben vom Pater Ucban aus Paläſtina 
erhielt, von deſſen Inhalt der Herr Graf Keuntniß 
erhalten.“ * 

„Ah, vom guten Urbanuus,“ rief Roſenkranz er⸗ 
freut. 

Der Pfarrer nickte. „Laſſen Sie uns vom Gra⸗ 
fen Albrecht reden, mit kaltem Blute die ſchwere Frage 
erörtern, ob der gegenwärtig im Schloſſe Dürrenſtein 
weilende Graf Albrecht derſelbe iſt, welchen Ste Jy⸗ 


ren Frrund genannt und von dem Sie vor wenigen 


Monden in Palaſtina Abſchied genommen haben.“ 

„Haben Sit dieſes Bild ſchon Andern gezeigt?“ 
fragte der Graf, welcher daſſelbe unverwandt auge⸗ 
blickt, mit leiſer Stimme. 

„Nar dem alten Förſter Diethelm, welcher mich, 
da der betreffende Zug bereits fort war, auf feinem 
Wagen dierhergebracht.“ 

„Dem allen Diethelm? 
t ihm?“ 

„Mau wies mich da ich ein Fuhrwerk verlangte, 
zu ihm, der brave Mann fuhr mich jelber hierher, 


Wie kommen Sie 


ecorationen. 
aus Papiermasse geb 


5 


in bekannter 
kee Ausführung 
die fabrik von 


G.ADLER, LEIPZIG. 


Jllustrirter Katalog gegen 
Einsendung von M.2. 


uub 


m. d. Saale. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 
1 General-Direkiors. 

Die Destillerie der Abtei zu Feramp 
fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und 
das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor 
ördernde Mittel. 

-Liqueur ist bei den R zu haben, 
eses Liqueurs zu 


— & Lalol, Gebr. Jenny, kl. Domstr. 20, — nn Gebr. 


Tessendorſr, Th. Zimmermann Nachf., Max Moecke, Th. Zi 


Stettin. J. J. Wallis & Sohn in Barth. 4. 


Prenzlau. J. P. Küpke in Preuss Stargard. 


DER Sicht. Gräßerbier ME" 


ſeinſter Qualität empfiehlt 
W. 


verfrachtung 


Gottmitunsgrube Stückkohle A 23 fg 
do. Würfelkohle . 21½ „ 
do. Nußkohle à 17½ „ 
do. Kleinkohle Aa 9½ „ 


Bohnstedit, 


Grätz, Provinz Poſen. 


Kollen- Offerte. 


Hierdurch offerire ich — ſpeziell zur Wa 7. fer- 


Diekelmann in rer Max Klette in 


die Brauerei von 


auf der Oder 


pro Centner ab Wagg. Grube u. verſichere die cventl. Kommittenten prompteſter 


Bedlenung. 


K 


W. Schreier, 
ohlen-Engros-Geſchäft, 


Breslau, Antonienſtr. 27. 


Pargueiboden-Wichse, 


eigenes Fabrikat, von vorzüglichſter Qualität, 


½, 2½ und 5 Kilo. 
München, am Mat! platz 25 


1 fang und Preiſe gratis und f auko. 


Barbarino & Mi, Hl. Daier. Hof⸗Lieferauten. 


Soliden Mater ialwaaren⸗Handlim gen werden gerne Verlanfenlederlagen übertragen. 


unter günſtigen Bed ingun 


nachdem ich 


ihm meine Bekauntſchaft mit Albrecht 
„Wir find in] Dürrenflein durch dieſes Bild nachgewieſen hatte. 


„Ja, ja, er hielt große Stücke auf den Albrecht, 
da er fleif und feſt 
glaubte, daß ich den armen Jungen hartnäckig draußen 
im Elend laſſe. Doch gleichviel, was ſagte er in 
dieſem Bilde, be? laude freilich nicht, daß ihm 
der parfümirte Albrecht in Glacet's Ion tiumal vor 
Augen gekommen.“ 

„O doch, Herr Graf!“ verſetzte Rosenkranz ra ch, 
„er ſah Ihren Neffen ſchon zweimal und wunderte 
ſich, daß dieſer Albrecht deuſelben matten Blick jetzt 
habe, wie ſein Bruder Franz. Dieſes Bild erkannte 
er ſogleich als echt.“ 

„Der alte Diethelm hat richt, nickte Dürrenſtein 
jetzt, ſich entſchloſſen erhebend, „iſt er ſchon wied er 
heimgefahren?“ 

„Nein, er wird aber um zehn Uhr die Fahrt an⸗ 
treten. Logirt mit wir zujammen im „Golvenen 
Löwen.“ 

„Ich muß mit ihm reden,“ 
haſtig, „Sit begleiten wich zu ihm, 
kranz!“ 


fra der Graf 
Herr Roſen⸗ 


ortſetzung folgt.) 


Woll⸗ Be 

Haps: Plane 
in verſchiedenen Qualitäten und Gſößen, 
Doppelgarn- und Drillich⸗ Säcke 

offerirt billigſt 


as n Goldsekhmide, 
— Stettin. 


M. Merfeld. Bollwerk 11—13. 


Bei der dles fahnden Schifffahrte ⸗Eröſſwung 
offerire ich mein groß aſſortirtes Lager von Aus⸗ 
rüßtungse und Gautpirungs Begenftänden, beſte hend 
aus: Fein bl. Schiffer⸗Anzügen, Acbeits⸗Jaquetts 
und Hoſen, wollenen Decken wollenen Hemden 
und Unterhoiar, an * und Halb⸗ 
ſtiefeln, ſowie Oel zeug Madratzen und 
anderen verſchiedenen — zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. 
Mes genan auf Firma und Hauswnnmer zu 

en. 


M. Merfeld, Bollwerk 11—18, 


Buckau- Magdeburg 


empfichlt und exportirt kauptskchlich 

1. Zarkloinorungs-Maschi aschinen (Melbourne, ale, 
Amsterdam, erste Preise) nis: Steinbree 
Walzenmühlm, Kollergänn: , M 
Schleudermühlen, Glockeumühlen, N 
wühlen, Patent - Dulcerisirmaschinen für 
Erze und Gestein. 

Excolsior-Mühlen ı Patent Grusnn) ir Hand-, 
Göpel- u. Maschiuentetrioh, in 7 Grössen, 
rn Schroten. von Getreide, Futterkorn, 
Hülsenfrüchten, Zueker, Cichorien, Kalk, 
Knochen, Gerbstoffon, Dromien, Chemi- 
entien, Colonlal- und Apotbekerwauren etc. 
36 Prämien. Gesummi-Ahbsatz von 1880 
bis Oktober 18% über 4000 Stück. 
Bedarfn-Artikel für Eisenbahnen, Strassen- 
bahnen, Socundärbahnen, ar. 
und Kreurungsstücke, Hortguseweicher» und 
Weichen mit Stahlwungen jeder Construction 
für sämtliche Strassenbahn -Schienen- 
systeme, — Hortgussrö der nach inch ula 
4 Modellen, fertige Achsen mit Rädern 
und Ingern, eompleis Transportwonen. 

mi. Hartguss- Artikel aller Art, besemdens 
Hartgusmeolwen jeder Constr rucuon für die 
Müllerel, für Thon-, Cement- uud Trusa- 
ſabriken, für dio Fabrikation von Papier, 
Draht, Eisen, Blechen, für Zuckerrohr- 
quetschwerke elo. Fielfach prämirt. 

Ferner: Krane ae a sen, eg 
h o, Maschinen für Pulver fabriken, 

inus- Regulatoren, Hartguss- Plan- Rost- 
8 W 
Preiscourante und Oatal 


Sehr beuchtenswerth! 


Ein ſehr großes, hohes und helles, im beſter Lage am 
Friedrichsplatz 21 zu Bromberg belegenes, ſoeben gründ⸗ 
lich renovirtes 


Laden ⸗Lokal 


mit drei angrenzenden hellen Zimmern, großem neuen 
Schau 'enſter, zum feinen Konfettions⸗Geſchäft, woran es 
dort ant Orte dollſtändig mangelt, außerordentlich ge: 
eignet, ſteht ſofort oder auch zum 1. Oktober d. J. 
preiswürdig zu vermiethen. 

Näheres bei M. Lewin, in Firma Maren 
Jacobi, Brouberg, oder beim Rentier Julfus 


Jai, Balin, SW. Reuendurgerſtraße 84, ö 


Fur Maſchinenſabriken. 


Ein gebild. Kaufm., 33 Jahre alt ſeit 12 
e Gifengieh, Maſchinenfab. u. Keſſelſchmiede Gen mit 
Kalfnlat.» und 


a 5 ® ER 
295 uch führ. ban rübr., 


Korreſp. 
ft. vertraut, ſucht, geſtützt 
en, 5 5 5 — ih ei 


u. E. B. in der Cw. d El, Schulgeuftraße 9, erb, | 


brif 

. | 
ertreter. 

Offerten bef. Mudolf Mosse, Berlin, sw. 


— 8. % J. S. 2801. 


Brennerei ⸗Cleve. 
Ein Brennerei Eleve aus guter Familie wird 1 
gungen geſucht. Ghee erbittet 
Neddemin, Mecklenburg. J. Kol . 


wer be 


und Wittwen guter Erzi 
billigſt Ausbild d ſichere Anſtellung als a 
5 ee dee e 


Kreuz in Kaſſel. Nr. 33%, am ee 1 


